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(Nachdruck verboten)

Bor einem M.
3. Juli 1915 . Bei Les Eparges erneuerten die

Franzosen viermal ihre wütenden Angriffe , namentlich
»Mer Anwendung von Handgranaten , dennoch konnten

I K r te  verlorenen Stellungen nicht wieder gewinnen
■ WWvestlich von Regnieville wurden die französischen
“  Stellungen in 600 Meter Breite genommen und in den
H^ Wvnnen wurde die deutsche Offensive fortgesetzt. — Die
zWSasolgung der Russen durch die Armee Linsingen trieb

den Feind bis nördlich Przemyslany zurück. in Russisch-
t ^ len kam es an mehreren Frontabschnitten zu heftigen
Mmpfen , bei denen die Russen mit herangeholten Ber-
Markungen in fünf Sturmangriffen das verlorene Gelände
z,vergeblich wieder zu gewinnen trachteten ; bei S ûdianki

-rangen die Verbündeten mehrere Kilometer Front in
Hauptstellung des Gegners ein und machten über

«wsend Gefangene . - An der Kaukasusfront wurden
E«'Itzche Kavallerieregimenter von »türkischer Kavallerie
Wkwor fen und an der Dardanellenfront gab es Bajonett-

mrne, bei  denen die Türken zum Teil in .feindliche
Übungen eindrangen . - Hartnäckig waren die italieni-
I ^ Anstrengungen am Plateau von Doberdo , wo sie
KJg h«en  Nahkämpfen vergeblich Fuß zu fassen suchten;

Angriffe bei Woltschach, westlich
IX :w- wo ihre Alpini in erbittertem Handgemenge

^ Mck geworfen wurden . In Kärtcn wurde ein italienischer
EP £ ? Großen Pal abgeschlagen und ganz vergeblich

sich die rasende Beschießung des Forts Hensel,
N 'rn brave Besatzung tapfer alle Angriffe des Feindes

ü!
i#

ilm-es Namens willen.
Roman von C.  Dressel.

(Nachdruck verboten^

B l 17. Fortsetzung.)
er sie dann in ihrer sieghaften Schönheit bei-

-M̂ rauscht auf dem Podium stehen, so schien es ihm
daß sie sich an dem mühseligen Beruf der

^Mehrerin in freundschaftlicher Zurückgezogenheit ge-|ieunu |uiu|uiu)ei ouruugegogenyeii ge-
&Ln . l>eß und nicht Bahnen betrat , die sie auf lorbeer-

°9rre ^vhen geführt hätten.
jkf , er  ihr dies einst aussprach, vertiefte sich jener
fiihwr, nnte  Schmerzenszug um ihre Lippen, und sie

»ortete „Mein Vater , der ein sehr begabter Mu-
für allerdings eine ' künstlerische Laufbahn
m »,!>• ,m  Auge ; der Beginn derselben war ersprechend
Aû ,ne Zukunft, aber ich entsagte dem öffentlichen
§<k «Iern vuf Wunsch desjenigen, welcher Herr meines
kuvq fj:5 wurde, " fügte sie düster hinzu. „Eine Mitwir-
fett«!. «, humane Zwecke ist eine mir hier und da ge-

j. ue‘e Ausnahme."
%i iiü10, huite sie jäh das Gespräch abgebrochen, es
V ^ " affend, in bitterem Grölt darüber zu grübeln,
überh ^ ann  sein könne, der so zwingende Macht
sie Q “ s schöne , talentvolle Mädchen gewonnen , daß“v QllC r . ' ****w. . *vv *-*v
Weit eh« neiem Willen einem Einfluß unterliege , der
^schein war , glückbringeffd zu sein, vielmehr dem
kng te ne  nach nur unsägliches Leid über sie ver-

vvr herzloser Egoist mußte derjenige sein, der
übxg'^ willige Liebe besaß und sie dennoch zu einem
M«i' infamen Dasein verdammtet
ü»ü(e„ * heißer Zorn regte sich in Ralf bei diesen
![»?„ Vorstellungen, und der brennende Wunsch,
Peis,t Can" S" kennen, mit ihm zu ringen um den hohen

,ener  augenscheirlNch nicht einmal nach seinem
D̂ kdlgte.

Veatrice bütete änastlich ihr trauriaes Geheimnis

Der Krieg.
ImbtMt  btt abcrften SttrtsEtitnna.

großes Hauptquartier, 1. Juli. (W. T. B. Amtlich.)
MestNcker Kriegsschauplatz:

Die an vielen Stellen auch nachts wiederholten englisch-
französischen Erkundungs -Vorstöße sind überall abgewiesen,
Gefangene und Material blieben mehrfach in unserer
Hand . Die Vorstöße wurden durch starkes Feuer , durch
Gasangriffe oder Sprengungen eingeleitet.

Heute früh hat sich beiderseits der Somme die Ge¬
fechtstätigkeit erheblich gesteigert.

Nordöstlich von Reims und nördlich von Le Mesuil
scheiterten kleinere Unternehmungen der feindlichen
Infanterie.

Westlich der Maas fanden örtliche Jnfanteriekämpfe
statt.

Auf dem Ostufer versuchte der Feind unsere Stellungen
auf der „Kakteu Erde " , am und im Panzerwerk
Maumont wieder zu nehmen, indem er, ähnlich wie
am 22. und 23. Mai gegen den Aoaumout , starke Massen
zum Sturm ansetzte. Ebenso wie damals hat er auf
Grund unwesentlicher örtlicher Anfangserfolge die Wieder¬
eroberung des Werkes in seinen amtlichen Veröffent¬
lichungen von heute Nacht voreilig gemeldet . In Wirk,
lichkeit ist sein Angriff überall unter schwerste« Verlusten
gescheitert. Seine an einzelnen Stellen bis in unsere
Linien vorgeprellten Leute wurden gefangen ; insbesondere
haben das ehemalige I »a«zerwerk «ur Gefangene betreten.

Deutsche Patrouillenunternehmungen nördlich des
Waldes von Warroy und westlich von Senones waren
erfolgreich.

Seine Majestät der Kaiser hat dem Leutnant
W i n t g e n s , der gestern südwestlich von Ktzatean-Salins
eine» französischen Doppeldecker abschoß, in Anerkennung
der hervorragenden Leistungen im Luftkampf den Orden
Lour le merite verliehen.

Durch Geschützfeuer wurde ein feindliches Alugzeng
bei Aras , durch Maschinengewehrfeuer ei» anderes in
Gegend des Werkes Maumont außer Gefecht gesetzt.

Feindliche Geschwaderangriffe auf Lille verursachten
unö hatte oem Meunoe vteueicyl nicht einmal Lank ge
wußt für die Verteidigung ihrer Rechte. Sie duldete wie
eine Märtyrerin ihr trübes Verhängnis , aber das Lächeln
ihres schönen Mundes wurde immer seltener, der stille
Leidenszug ihres edlen Gesichts tiefer. -

So war der Winter für Ralf unter dem Einfluß seiner
glücklosen Neigung nichts weniger als froh vergangen.
Und wenn es ihm auch mit großer Selbstbeherrschung
gelang , in Beatrices Gegenwart eine ruhige Fassung zu
bewahren , so war seine Stimmung im übrigen eine so
wechselnde und zerrissene, daß er beharrlich die Einsamkeit
suchte und selbst den Freund vernachlässigte, dessen scharfen
Blick er in seinem gegenwärtigen Seelenzustand zudem
fürchtete, und doch machte ihn dies Meiden Ewalds
doppelt friedlos, denn er fühlte, daß er den Freund damit
beleidigte.

Endlich kam der Juli , der Ferienmonat , in dem auch
Beatrice sich eine Erholung nach anstrengender Tätigkeit
verstatten wollte.

Sie beabsichtigte einen Landaufenthalt , bat Ralf indes
ernstlich, ihr nicht zu folgen.

Es war ein bitteres Scheiden für ihn, Beatrice aber
schien es als völlige Trennung zu nehmen . Schreckhaft
bleich, tief traurig und doch in jedem Zuge ihres edel¬
schönen Gesichts eine unbeugsame Entzchlossenheit, hatte sie
Abschied nehmend vor ihm gestanden.

Ihr Leid wog dennoch schwerer als das seine, sie
mußte verachten, wo sie innig und treu geliebt, während
seine Liebe zu ihr wohl das Traurigste , aber auch das
Heiligste seines Lebens war.

H. wurde ihm verhaßt , feit Beatrice diese Stadt ver¬
lassen, und so zögerte er nicht mehr, Ulrikens seither ver¬
geblich ausgesprochene Bitte, einige Wochen bei ihr in Erlen-
hof zu verleben, zu erfüllen. Er suchte Ewald Lorenz eben-
falls zu bewegen, sich eine Rast in der aufreibenden ärzt¬
lichen Tätigkeit zu vergönnen und ihn in die Sommer¬
frische zu begleiten. Lorenz, welcher nur zu wohl wußte,
wie dienlich dem jungen Freunde ein zeitweiliges Meiden
der Stadt fein dürste, fteute sich dieses Entschlusses, und

keine militärischen Verluste , wohl aber haben sie. besonders
in der Kirche Sl . Sanvenr , erhebliche Opfer unter der
Bevölkerung gefordert , die an Toten und Verwundeten
50 übersteigen. Ebenso wurden in den Städten Douai,
Aapaume, Mronne und Reste durch französisches und
englisches Feuer sowie Fliegerbomben zahlreiche französische
Einwohner getötet oder verwundet.

Hestkicker Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Westlich von Kokki , südwestlich von Sokul und bei
Mezyny wurden russische Stellungen genommen. West¬
lich und südwestlich von Luck sind für uns erfolgreiche
Kämpfe im Gange. An Gefangene» haben die Russen
gestern hier 15 Hfstziere, 1365 Mann , seit dem 16. Juni
26 Hfstziere, 3165 Mann eingevüßt.

Bei der Armee des Generals Grafen v o n B o t h m e r
hat der Feind vergeblich südöstlich von Klumacz geführte
Kavallerie -Attacken mit schwere« Verlusten bezahlen
müssen.

Aalkan-Kriegsschauptatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Dtr iittrrtiiiiNngatitöt Xagtsbtrii.
2Öt e n , 2. Juli . (W . B .) Amtlich wird verlautbart

vom 1. Juli:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Tlumacze wurden österreichisch-ungarische Truppen
der Armee des Generals Grafen von Bothmer von einer
drei Kilometer breiten und sechs Glieder tiefen Reiter-
masfe attackiert : der Feind wurde zersprengt und erlitt
schwere Verluste . Sonst in Oftgalizien und in der Buko-
wma nichts von Bedeutung . In Wolhynien schreiten
die Angriffe-der verbündeten Armeen vorwärts: sie
drangen den Feind südlich von Ugrinon , westlich von
Torczyn uni bei Sokul zurück. Seit Anfang Juni sind
südlich des Pripiet 158 rnsfische Hfstziere , 23 025 Mau «,
mehrere Geschütze und 90 Maschinengewehre eingebrachtworden.

Alakienifcker Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Doberdo ließ die Gefechts-

tatrgkeit im nördlichen Abschnitt nach den heftigen Kämpfen,
m denen unsere Truppen alle ihre Stellungen behaup¬
teten , wesentlich nach. Im südlichen Abschnitt dagegen
setzten die Italiener ihre Angriffe und , nachdem diese
abgeschlagen waren , das sehr lebhafte Geschützfeuer fort.
va er eine geeignete Vertretung fand, so sollte er gern
der Aufforderung.

XV.
„Ah, das erquickt!"
Doktor Lorenz atmete mit tiefem Behagen die kühle

aromatische Waldluft , als er im offenen, raschen Gefährt
neben dem Freunde durch die herrlichen Waldungen dahin¬
fuhr, welche nach Erlenhof führten.

,Lch habe zeit meines Lebens für das Land ge¬
schwärmt und bin. wie man ja so häufig das Gegenteil
seiner Neigungen erzielt, nun doch ein so ausgeprägter
Stadtmensch geworden. Ich freue mich jetzt wie ein Kind
auf meine Ferien in dem Genuß einer so köstlichen
Sommerfrische."

„Dieser Vorliebe für das Landleben könntest du leicht
nachgeben." entgegnete Ralf , der lächelnd den entzückten
Blicken des andern folgte.

„Du meinst in der Eigenschaft eines Landdoktors?
Nein, Lieber, deshalb bin ich doch nicht der alma mater
ein so treuer, eifriger Jünger gewesen i Ich bin leider
nicht ohne Ehrgeiz und sollte nun das schwer errungene
Wissen hergeben, um etwa einigen rauflustigen Bauern die
nach sonntäglichen Räuschen zerschlagenen Glieder zu-
sammenzusticken, oder ihnen Tränke zu verschreiben, die
sie sich so viel lieber von irgendeiner Dorfhexe — und
wo auf dem Lande wäre nicht solch eine, uns in das
Handwerk pfuschende Heilkünstlerin zu finden — brauen
lassen?"

Ralf lachte herzlich. „So war es nicht gemeint, und
ich bin gewiß der letzte, der deine Gelehrsamkeit und Ge¬
schicklichkeit so unnütz verschwendet sehen möchte. Aber
hast du niemals den Gedanken gehegt, eine Heilanstalt in
schöner Natur zu errichten ? Ich gestehe, daß ich dafür
schon seit langem unser Rhoda im Auge hatte und selbst
Ulrike darauf aufmerksam machte."

„Sie ?" fragte Lorenz lebhaft, „und was sagte sie
dazu ?"

„Wir haben die Idee mündlich noch nicht erörtern
können. Ich regte sie- an in einem nieiner Briefe aus
Aeanvten kurz nachdem ich dich kennen aelernt . und du



An Gefangenen wurden 8 OMere . 105 Mann atze,
sckobln An der Kärntner -Front griffen Alpun -Ab-
tcklunaen nördlich des Seebach-Tales vergeblich an.
Zwischen Brenta und Etsch scheiterten feindliche Borstoße
«pnen unsere Stellungen im Raume der Cima Dieci
und des Monte Zebio , dann gegen den Monte Jnter-
rotto am Pasubio , im Brandtal und am Zugnarucken.
Arco ' stand unter dem Feuer italienischer Geschütze
Unsere Seeflugaeuge belegten die vom Feinde belegten
Ortschaften San Canziano , Bestrigno und Staranzano.
sowie die Adriawerke ausgiebig mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ae MIA MM.
Zwischen Styr und Stochod. ,,

Amsterdam,  l . Juli , <" , Der mstaa -stch-
Mitarbeiter der „Times " nennt den deutschen Angriff
nördlich von Luck das wichtigste Ergebnis an der Ost¬
front und schreibt über die Kampfe zwischen Styr und
Stockod : Die ganze Gefahr dieser deutschen Angriffe
ergibt sich daraus , daß bei nur wenigen Meilen weiteren
Nnrbrinaens der Feind die Bahnlinie Luck Kowel be¬
streicht. Damit wäre der wichtigste ruffische Bnicken opf
am Stochod nicht länger zu halten . Die «Times ve-
svrecken dann die deutsche Eroberung von Lmowka m
düsem Abschnitt und hoffen, daß die Russen Swidmkt
und Sokul halten können , um die dort gekämpft werde.

- . „ , . „ ■« * Ä " (S "u‘fst * ungeheuren
russischen Verluste ' au Osfiziereu und Mannschasreu be.
weisen zwei amtliche Schriftstücke. Das eine ist em ube^
all in Rußland angeschlagener Ausruf , nach dem sich
alle früheren Militärs (Offiziere und Unteroffiziere ),
qleichgiltig welchen Alters , sofort bei den militärischen
Obrigkeiten anzumelden haben . Das zweite find n u
Musterungs -Bestimmungen , nach denen die Anspruch
an körperliche Fähigkeit resp. Tauglichkeit bedeutend
herabgesetzt werden , so daß Zwergwuchs nicht mehr die
militärische Untauglichkeit bedingt . Ferner wnd eine
lange Liste chronischer Krankheiten aufgeführt , die die
Tauglichkeit nicht ausschließen.

M Ml ! M 5m.
Karlsruhe  1 . Juli . (T . u .) Basler Blätter

melden aus Petersburg : Ein amerikanisier und ein
englischer Dampfer , die Munition nach Archangelsk ge¬
bracht hatten , liefen auf der Rückreise nach England auf
Minen und sanken

Al Krilill Kritt.

von Kesrevabad zwischen Kerend und Hanrnabad auf
der Straße nach Kermanschah Widerstand zu leisten.
Rack achtstündigem Kampfe wurden die Russen zur
Flucht in  Richtung auf Harunabad gezwungen , nachdem
sie schwere Verluste erlitten hatten . Unsere Truppen
fehlen die Verfolgung fort . Kaukasusfront : Auf dem
rechten Flügel und im Zentrum kein Ereigms , abgesehen
von einem unbedeutenden Feuergefecht Im
mutbe ein feindlicher Flieger , der den Angriff des ihm
entqegengeschickten Fliegers fürchtete, zurLandung ge¬
zwungen Auf dem linken Flügel versuchte der Femd
mit einem Teil seiner Streitkräfte einen Angriff gegen
ckniae früher von ihm verlassene Stellungen . , Der An¬
griff mißglückte. Unsere Truppen besetzten im Gegen¬
angriff die vom Feinde besetzte beherrschende Hoh .
Während des Kampfes erbeuteten wir ^drer^Maschinen^

„ bDn  1 « Heu wird ge.
meldet - Das Dem °bM, - ti ° n- .DeIret ist heute im olsst
ffellen Anzeiger erschienen. Von der Jahresklasse 1913
wird die eine Hälfte bis Ende August entlaßen werden
während die andere Hälfte unter den Fahnen bleibt , bis
die neuen Rekruten des Jahrganges 1916 emgezogen

werden . Offensiven im Entstehe « . „
m n r c r i (T . u .) Die „Basler Nachrichten

melden aus ' Paris : General Lacroix schreibt: Wenn ich
einen Blick auf die verschiedenen Fronten werfe , so seh
ich auf Seiten der Alliierten Offensiven im Gntsffhen und
Aussichten auf Offensiven , aber es hält doch schwer, di
Absichten des Oberbefehlshabers M erkennen und> f %
darüber zu orientieren , wre er sie durch seme Manöver
verwirklichen will.

Die letzte Waffe.
Die Hoffnung der Entente auf emen Sieg mit den

Waffen schmilzt immer mehr zusammen . Auch auf die
mächtige Allaemeinoffensive hofft man Nicht mehr , da
SÄu 5 . ° °« den« Ich--
der Russen nicht gelang , den Franzosen . Engländern
und Italienern erst recht nicht gelingen wird . So muß
wieder der Aushungerungsplan die Hoffnung steffen.
England wird deshalb nicht um energische Kriegtaten,
sondern um energische Blockade angefleht . So schreibt
etzt -in frmzösisches Blatt : „Man muß das Ende dieser

blutigen Tragödk beschleunigen. Das Leben unserer
Soldaten ist heilig . Der Krieg kann nur Abnutzung
sein. Aber das wäre ein schlimmer Erfolg , wenn der
Sieäer ebenso erschöpft wie der Besiegte nach Hause
käme. Deutschland hat Angst vor der Blockade. Man
muß sie also so sehr und so rasch wie woglich verschärfen.
Zweifellos werden die Neutralen darunter leiden . Aber
warum sollten sie nicht etwas (?) leiden ? Ist «s gerecht,
daß sie in Ruhe reich werden , wahrend man sich rmgsum
ruiniert nnd ausrottet ?" Nach diesen wemg freundschaft¬
lichen Anzapfungen der Neutralen macht dann das gal
lische Blatt eine Verbeugung vor England und memt
„England hat , bis zum äußersten semen steihnZ nÜberlieferungen getreu , ein gewisses (I) Widerstreben
gegen eine noch größere Verschärfung der Blockade gezeigt.
Anläßlich der Pariser Wirtschastskonferenz verlangen
aber die meisten englischen Blätter strengere Maßnahmen
gegen die deutsche Ausfuhr und Einfuhr . Es scheint
also der Augenblick zu einer neuen Verschärfung der
Blockade gekommen." — Das Spiel mit dem Aus¬
hungerungsgedanken ist fast grotesk ^ nennen , wenn
man noch versucht, Englands Ohnmacht der deutschen
Organisation gegenüber mit Englands Feingefühl zu
entschuldigen . Das Eingeständnis aber , daß nur der
Hunger den Deutschen werde besiegen können , macht
uns nur noch zuversichtlicher, denn wrr wissen, daß diffe
Waffe stumpf ist gegenüber dem eisernen Willen Deutsch¬
lands , durchzuhalten , was auch immer kommen mag.
Auch in der Hungeroffensive ist der Höhepunkt bald
überschritten , und dann fällt auch die letzte Waffe der
Entente klirrend , in Stücke zerbrochen, zu Boden.

Der Generalstreik in Rumänien.
Bukarest,  30 . Juni . (W . B .) Die Sozialisten

hielten heute vormittag eine öffentliche Versammlung
ab um gegen die Haltung der Behörden und Truppen
in Galatz Einspruch zu erheben. Die Teilnehmer , von
denen die Mehrzahl im Versammlungssaal nicht Platz
fand , faßte folgenden Beschluß : Wir verlangen die so¬
fortige Enthaftung der Sozialisten und Bestrafung des
Präfekten , des Bürgermeisters , des Ersten Staatsanwalts
und des Leutnants Eliade , der die Truppen befehligte.
Die rumänische Regierung soll mit der zwecklosen Politik,
die zur Aushungerung des Landes , und zum Knege
führe , brechen. Die Anwesenden erklären , daß sie ihren
Widerstand nicht ftüher einstellen werden ^ bis ^ die^ru-

mänische Regierung sich für eine anständige Reutralittz
entschließt, die das Volk vor einer Hinmordung
Ideale bewahrt.

Berlin,  3 . Just.
— Mit Rücksicht auf die durch den Krieg Überaus

ungünstige Finanzlage der Gemeinden hat der Reichs,
verband Deutscher Städte eine Eingabe an die preußische
Staatsregierung gemacht , in der versucht wird , möglichst
schon dem nächsten Landtage emen Gesetzentwurf vorzu-
lmen nach dem das Steuervorrecht der Beamten , Geist¬
lichen und Lehrer gänzlich beseitigt wird und die Be¬
amten für die ihnen entgehenden Vorteile völlig ent¬
schädigt werden . Vertretungen der Beamtenschaft habe,
mehrfach selbst die Aufhebung dieses Vorrechts gefordert,
sofern den Beamten dafür das passive Wahlrecht ver¬

liehen wird . Der Eingabe des Reichsverbandes Deut¬
scher Städte dürfte ein Erfolg sidoch nicht beschieden sem.
Die Angelegenheit ist wiederholt im preußischen Land¬
tag erörtert worden , zuletzt infolge emes Antrages der

Sozialdemokraten beim Kultusetat durch den ine Vor¬
lage eines Gesetzentwurfes zur Beseitigung der Steuer-
prioileaien den Geistlichen und Lehrer gefordert wurde.
Dabei wurde von zuständiger Stelle darauf hmgewchn.
daß die jetzigen Bezüge der Geistlichen und Lehrer unter
Berücksichtigung des Steuerprwüegmms fFgesetztM,
ckne Abhebung dieses Vorrechts ohne Entschadigm,,
märe daher nicht möglich . Um nun Klarheit darüber
au gewinnen , welche finanzielle Wirkung eine solche Ent¬
schädigung haben würde , hat man eine Berechnung aus-
aestellt die zu dem Ergebnis kommt , daß allein für sie
evangelischen Geistlichen jährliche Aufwendungen inHch
von ^1.6 Millionen Mark erforderlich waren D°M
kommen die Aufwendungen für die katholischen Gch
lichen und die Lehrer und nach dem Wunsche des RerchS-

verbandes Deutscher Städte auch noch das Riesen̂ i
der Beamten . Die Entschädigungen für die Ablösung
des Steuervorrechts würden also so außerordentlich hch
Summen erfordern , wie sie m absehbarer 3 ®!*'
der Krieg die Staatsfinanzen so stark belastet Hat, nch
mifmbrinaen sind . Aus diesem Grunde haben die w
sicĥ wohl b̂erechtigten Bestrebungen aiff Beseitigung bet
Steuervorrechts vorläufig keine Aussicht auf Ersu M

_ (sm m ) Das Marmeverordnungsblatt veröffent¬
licht die allerhöchste Kabincktsordre über Unfformand!-
runaen der Marine . Danach fallt der Galaroct oer iŝ i
offiMe weg Anstatt der ' bisherigen Ordensschn
wird die großeDrdensschnalle (mit Orden ) und die«Ml
Ordensschnalle (ohne Orden , nach Armeemusstr ). die letzt

zum Dienstanzvg , getragen . Offiziere und BEte ttz
an Land Achselstücke auch zum Überzieher. D e UMfl
der Marineinfanterie wird entsprechend den Bestlmmu 8
Wr das Leer vom 21 . September 1915 abgeandckß
Die wesentlichste Änderung betrifft das Grundtuch
Bekleidungsstücke.

Muli.
Grient.

- Sofia.  30 . Juni . (W - B .) Meldung der
garischen Telegraphen -Agentur . Nachdem dre deck!
Abgeordneten das hochgelegene Kloster Mlo v
batten fuhren sie über die kleinen Städte Dupmtza
Samokow zum königlichen Schloß St . — , w°
vom König empfangen wurden . Der deutsche 'S'
Graf Oberndorf , der deutsche Militarbevollmachtigte
leutnant v. Maffow , sowie der Thronfolge Bons^
Prinz Kyrill waren anwesend . Kurz nacĥ ihrer ^
fuhren die Gäste , vom Komg und denPrmzen b S^
in Automobilen nach dem Sazrghol -See der sichM
Meter Höhe befindet , wo der König em Jagdhaus >
Nach der Rückkehr zum Schlöffe St . Ciuakovo fan
Essen statt , in dessen Verlauf der König eine kul
spräche hielt , in der ei sagte , er ser glücklich. VN
der verbündetendeutschenNation ^ beifichzUE ^ M

weiht daß nach meiner NUckkeyr zu viel Betrübendes W
unser ' Leben trat , als daß ich Gelegenheit gefunden hatte
wieder darauf zurückzukommen. Aber ich weiß, daß Ulrike
dick lehr schätzt und sich von Herzen mit mir freuen wurde,
dich 'einst in unserer Nähe zu wissen Vielleicht verwirfst

■S.SS'SatfÄ &.Wfiti ®erT n. Bore?
SetTeL'̂ Tbl ~  WÄ
wü?de' als unbekannter Arzt auch gar nicht das Wagms
eines solchen Unternehmens auf mich nehmen . Jedenfalls
aber werde ich den Gedanken festhalten ; Rhoda ist mir
sehr lieb und der Verkehr mit euch mir so wohlgesinnten
Menschen oerlockends ^ Hedwigs Nähe würde nicht zu-
lekt für dich in Betracht kommen," scherzte Ralf.

Fräulein von Sennwitz ist zwar ebenso reizend als
liebenswürdig , dennoch habe ich an sie ungalanterweise
soeben nicht einmal gedacht," sagte Ewald ruhig.

Doktor, das ist nicht möglich, ich weiß es besser!
"Ich bitte dich, Ralf , gib dich nicht falschen Vor-

stellungen hin," widerlegte ihn Ewald beinahe unmutig.
Ich will in solcher Angelegenheit offen̂ gegen dich sem, als

du es mir gegenüber in den letzten Monaten rvarst, und
so last dir lagen , daß ich Hedwig von Sennwitz für ein
sehr gemütvolles , anmutiges Mädchen halte , das mir wert
ist ohne doch durch ihre liebenswürdige Gegenwart je
mein Hera tiefer beunruhigt zu haben !" ,

Und all die Wochen gemeinsamen Wirkens im letzten
Herbst mit diesem holden Wesen, das mir wie geschaffen
für dich scheint, sollten dich ihr nicht nahe gebracht haben?

Auch du hast dich damals ihrer trostreichen Gegen¬
wart " erstellt. hast ihren Liebreiz noch ungehemmter emp-
finden rönnen als lch. de, Ar-d und °-u->°»
dein Herz an sie verloren , w,e wolltest du das von nur
nun voraussetzen, den- sie gar nichte.nmal bevorzugte!"

Ich ?" rief Ralf und hielt dann zögernd mne,
während ihm das Blut heiß in die Stirne stieg. Dann
fügte er entschlossen hinzu : »Für mich war es völlige Un-
moglichkett, mein Herz wußte sich damals schon gefett gegen

woen anoeren weivucyen ĵauver , wenngtetcy nur fein
ausschließliches Gefühl erst später völlig klar wurde

Nun " versetzte Ewald ernst, „so beschäftigte auch
mich"ein anderer , rätselhafter und edler Mädchencharakter,
daß ich daneben gar keine Muße fand, Hedwigs sonnigen
Frohsinn zu bewundern . Ihr lichtvolles, reines Kmderge-
müt stellte mir keine Aufgaben ; es wirkte auf mich mit
friedvoller Ruhe , die man dankbar genießt, wie Engels¬
nähe . aber ohne Kampf und Verlangen , ^leußere Schön¬
heit aber beeinflußt noch weniger den Blick des Arztes,
und mich nicht im geringsten. Und neben diesem unge¬
trübten . kindlichen Gemüt sah ich ein reiches, großes
Herz zu Tode verwundet in Schmerz und Bitterkeit
kranken, und ich sann vergebens , wie ich seine tiefe Wunde
heilen könne. Ich setzte meine beste Kraft daran und
mühte mich dennoch wohl vergebens I . .. . . ..

„Ulrike," sagte Ralf leise, „sie, meine arme, getauschte
Schwester, hat sich das Herz des besten Menschen ge-
wonnen ? Ewald , wie soll ich dir danken!"

Du bist voreilig, Ralf, " entgegnete Lorenz trübe.
Ich darf deine Freude , die mir von neuem deinen edlen,

vorurteilssteien Geist beweist, nicht teilen . Ich bewundere,
nein, sei es in dieser Stunde gesagt, ich liebe deine
Schwester ; aber ich weiß auch, daß sie niemals wieder der
Liebe eines Mannes Gehör geben wird . Ihr Herz ist
von unsäglicher Verachtung erfüllt und wird dennoch
nicht seine verratene Liebe vergessen können. Sie wird
nicht sterben an ihrem Leid, denn sie ist ein stark» , herr¬
licher Charatter ; aber der Glaube an ein neues Gluck ist
ihr unwiderbringlick verloren . Ich weiß es wohl, daß
meine Liebe nichts von ihr zu Haffen hat. und wenn es
auch hart ist, — ich lerne, mich zu bescheiden, « ie schätzt
meine Freundschaft, und dafür bin ,ch dankbar dem. m
dieser werde ich ihr immer nahe bleiben. Und dam̂ tz

'ÜfS.wiCAr «z
gebliche" Hoffnungen und Gefühl- nähre ja< mod)te  u$

sprach er mit gewohntem Frohsinn weiter: „Ueber unserem

abschweisenden Gespräche haben wir 'die Umschau vetgt
Wir scheinen beinahe angelangt zu sem. Don #
Terrasse der Villa sehe ich Frauengewander ^
nun auch deine Schwester sowie Fraulein von
aber in ihrer Gesellschaft ist noch eine altere Dame.^ .

„Die verwitwete Pastorin Herwig, deren g
Vorgänger des jetzigen Seelsorgers m Erlenhck
ist nun Ulrikens Ehrendame , übrigens eine an,p .
gemütliche, alte Frau , deren Anwesenheit wir uns » ^
lasten können, da sie lediglich einer Form g- \\
du wirst dir denken können, daß Ulrike, die „p
Energie stets so selbständig war keinerlei BevoM'^^
duldet . — Sieh nur , wie freundliche Gruße u » ^
zuwinkt — Ewald , sie gelten sicherlich dir — _
konnte nicht sie es sein ?" malf. ?

„Die Frage möchte ich dir zuruckgeben, 1
meine, du könntest sie sehr bestiedlgend losen,
nicht ein blinder Tor wärest !" Me,

„Ja , blind für alle Frauen , seit ich °te ^
Schönste, erschaut," flüsterte Ralf leidenschastu«^
weder Zeit noch Entfernung werden etwas dara> ^

Da hielt der Wagen vor der Rampe des
Landhauses , und die Damen boten den - ,«
ein freudiges Willkommen. Ulrike stand da 'w ng
Haft dunkeln Gewände der Trauer und EMI »,jg V
ruhiges Lächeln um den ernsten Mund,
und frisch wie der junge Tag , das sutze ju»i
einem freudigen Leuchten überstrahlt , ats > er.
Grafen ritterliche Gestalt sich vor ihr neig .
offenem, herzlichem Gruß ihre kleine Hand 1
in der seinen hielt.

XVL- ffdU"
Die Geschwister fanden sich zum ersten ^

Beisammensein in Ulrikens freundlichem Woö
(Fortsetzung folgt .)



^ztagsabgeordneter Naumann dankte namens der
i a , 1. Juli . (W . B .) Meldung der Bul-

Hen Telegraphen -Agentur . In Philippopel legten
^Äutschen Abgeordneten einen Kranz am Grabmal$ mrinaeffin Marie Luise nieder und besuchten die
^ .Würdigkeiten der Stadt . Die Stadt gab ihnen
^Sbien ein großes Festessen. Die Begrüßungsansprache

«tä eften schloß mit einem Hoch auf den deutschen
Lubecki feierte in seiner Erwiderung die Gemein¬

de Deutschlands und Bulgariens auch nach dem Kriege
^schloß mit einem Hoch auf den Zaren Ferdinand.

Mren die Abgeordneten mit der Eisenbahn nach
r\ j0II)I3, der alten Hauptstadt Bulgariens , weiter.

Knglavd.
^London,  30 . Juni . (Zens. Berl .) Im Unter¬

es teilte Staatssekretär des Innern Samuel mit , daß
9q00  Angehörige feindlicher Nationen in England und

t ? der Insel Man interniert seien; nur sehr wenige
In dienstpflichtig. 23000 Frauen und Kinder seien

iiiickqeschickt worden, 4000 weitere hätten Erlaubnis
«Heimkehr erhalten. Für 22000 Österreicher und
rutsche sei eine Ausnahme von der Internierung ge-

grfrt worden; 10000 davon seien Frauen , etwa 6700
Muer im dienstpflichtigen Alter , die übrigen älter.

Amerika.
. New - Aork,  1 . Juli , (zf.) Die Bundesregie.m reserviert viel Munition, jedoch ist die Auffassung,

ich die Lieferungen an den Vierverband aufhören , zu
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-Washington,  1 . Juli . (W . B .) Meldung
Reuterschen Bureaus . Das mexikanische Ministerium

irr Äußeren wendet sich in einer Denkschrift an Staats-
Mär Lansing gegen den anmaßenden Ton der Note
irrBereinigten Staaten . Es erklärt , daß die Vereinigten
Wen kein Recht hätten , Truppen in Mexiko zu unter-
|ien. Ihre Anwesenheit ermuntere räuberische über-
le an der Grenze und trage nicht dazu bei, sie zu ver-
ibern. Die Denkschrift wirft dem amerikanischen

Wmandanten böse Absichten vor.

„ Lokaler.
JjSK,  Weilburg,  1 . Juli.
Ff j Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
'X tmMer Max Zipper aus Weilburg,  beim
5" fier-Regt. Nr . 80 . — Sanitäts -Gefreite Paul Sarges
^ i Wetzlar, beim Jnf .-Regt . Nr . 186.
leine, i Mrs Vaterland gestorben:  Leutnant d. L.
ktm »8° Kinz e n b a ch aus Weilburg,  im 17. bayr.
ap ls>-Jnf.-Regt. ; Inhaber des Eisernen Kreuzes und des
inim 9-  Militär -Verdienstordens . — Ehre seinem Andenken.m A Der König!. Landrat des Oberlahnkreises erläßt
[bei lwdes: „Die Vieh- insbesondere die Schweinebesitzer
aü« m von dem ihnen gesetzlich gewährten Waldweide-

mgsrecht bisher nur in recht geringem Umfange
much gemacht. Wenn auch anerkannt werden muß,

1 W die Waldweide unter den hiesigen Verhältnissen
: Schweine mast insofern wenig eignet, als die ver-

Mmäßig hochgezüchteten Schweine  ein zweckent-
Bnl> Mbes und ihren besonderen Ansprüchen genügendes
ischi» « un Walde nicht finden würden , so erscheint es
lass« fMicht der Landwirtschaftskammer doch durchaus
um Wulswert, daß der Eintrieb von Zuchttieren

>o ft ^ Wälder möglichst gefördert wird , da die Schweine
anfe Mich viel gesünder und leistungsfähiger werden , auch
lxrft nur einen Teil ihrer Nahrung im Walde finden.
M WM Jahre ist an vielen Stellen eine starke Büchel-

£ aumtetl eine Vollmast zu erwarten . Wenn auch
« ° Sesorgt werden muß , daß die Buchelmast möglichst

«Olgewinnung ausgenutzt wird , so bietet sie doch
»och bei dem Eintrieb zahlreicher Schweine ein

Dchnetes Mastfutter . Erfahrungsmäßig fallen die
Wtcheckern nach Mitte Oktober. Von diesem Zeit-
11®0 & i§  zum Eintritt stärkerer Fröste würde dem-
W Schweineeintrieb besonders lohnend sein."
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Teil der Kriegsbeschädigtenfürsorge ist

ĵ I^ F/atung . Sie umfaßt eine schwierige und
"1 "tt lkche Tätigkeit . Es handelt sich darum , den
^Wttl auf den Lebensweg zu leiten , der ihm Be-
t jQ S seine Berufsarbeit bieten soll. Schlechter
ff»1? Mr schweren Schaden anrichten , und leider
fc n!° "iele Menschen, Verwandte , gute Freunde,

Mitleid mit dem Beschädigten und in der
^ ^ l^flcht, ihm zu einem möglichst sorgenlosen
k.? ^ bklfen, schlechte Ratschläge erteilen . Mangelnde
Wlahrung und Unkenntnis der Erfordernisse des
Hab̂ dbens wirken dann mit und arbeiten einer
te?cn  Berufsberatung entgegen . Ob der Be-
^men bisherigen Beruf oder einen bestimmten

el^ 'Elben wird weiterführen können, ob und
Beruf er ergreifen muß , kann erst je nach

schreiten des Heilverfahrens im Lazarett fest-
M" ven. Hier sind also auch die ersten Ratgeber

®r^ c' ^os Pflegepersonal in Einver-
jenen, werden gesprächsweise die Gedanken

, hierauf hinleiten.
M̂ ne Rat wird immer sein, wenn irgend möglich
h, 0 Beruf , das alte Handwerk wieder auszu-
' . bis 4 Jahre hat der Mann als Knabe es

r *«ü ntl  als Geselle, vielleicht schon als Meister
^8eübt , und nun soll diese Zeit und Mühe

verloren sein, und ein neues Lernen
4{trt ©f. dem Wettbewerb von Leuten , die den

,^ it ^ beschädigten, neuen Beruf schon lange
und unbeschädigt sind. Schon das sollte

„ '. "ul dem Berufe zu wechseln, wo es nicht
>̂ d „ oten ist. Freilich kann ein Maurer , der
^ Sv̂ ioren hat , nicht wie früher Steine packen.
M Mterjalienaufseher im Baugeschäft oder im

— Am Gestrigen wurde der irdische Teil des Herrn
Heinrich W e i n r i ch, eines alten , echten Weilburgers,
eines getreuen Sohnes seiner Vaterstadt zur irdischen
Ruhe bestattet , mit dessen Abscheiden eine sehr ehren¬
werte, 'in Stadt und Umgegend hochgeschätzte Persönlichkeit,
ein wahrer Musterbürger dahingegangen ist. Ausgestattet
mit hellem Verstände und tiefem Gemüte und im Besitze
einer guten Ausbildung , hat er die ihm gewordenen
Lebensaufgaben und übernommenen Verpflichtungen
in rastlosem Fleiße treu und gewissenhaft voll und ganz
erfüllt und ist dabei einfach und bieder, höchst bescheiden,
anspruchslos für seine Person , freundlich und hilfreich
gegen den Nächsten, die ihm beschieden gewesene 88 Jahre
lange Lebensbahn zufriedenen Sinnes gewandelt nach
dem Liede: „Üb immer treu und Redlichkeit bis an dein
kühles Grab u . s. w.". vorbildlich für so gar viele, die
unzufrieden mit ihrem Lose mißmutig und" träge dahin¬
leben. Und dem nunmehr Heimgegangenen war kein so
leichtes Lebenslos beschieden. Unter anderem sei hier nur
erwähnt , daß er vor 5 ' /, Jahr noch das Unglück hatte,
von einem schwer beladenen Wagen überfahren zu werden,
was ihn damals an den Rand des Todes brachte und
für ihn , zumal bei seinem damals schon so hohen Alter
ein sich einstellendes Siechtum im Gefolge hatte . Obschon
seine Familie und sein landwirtschaftlicher Betrieb ihn
gewiß sehr in Anspruch nahmen , fand er doch noch Zeit,
um auch dem Gemeindewohl der Stadt und darüber
hinaus noch zu dienen . Es sei diesbezüglich hier be¬
sonders hervorgehoben , daß er 50 Jahre als Mitglied
des Feldgerichts , 30 Jahre lang evangelischer Kirchen¬
rechner und Jahrzehnte hindurch als Mitglied des Waisen
rates treu und gewissenhaft fungiert hat , was ja auch
seitens der betreffenden Vorgesetzten Behörden anerkannt
und gewürdigt worden ist, unter anderem durch Ver¬
leihung des Verdienstkreuzes . Nun ist der allzeit fleißige
und getreue Knecht Gottes eingegangen zur ewigen Ruhe.
Der Herr schenke ihm die Krone des Lebens , welches ist
der Seele Seligkeit!

StmilMa
* Höch st , 1. Juli . Die Mitglieder des Aufsichts¬

rates der Farbwerke vorm . Meister , Lucius •& Brüning
haben für den Kreis und die Sladt Höchst eine Kriegs-
Hilfsstiftung im Betrage von 515000 Mk. errichtet. Das
Kapital stammt aus dem Fond , den die Mitglieder des
Aufsichtsrates aus den jeweils zukommenden Tantiemen
seit einer Reihe von Jahren angesammelt haben . Die
Stiftung soll zur Unterstützung von Kriegsteilnehmern
aus dem Kreis und der Stadt Höchst, welche durch
Kriegsbeschädigungen oder in anderer Weise infolge des
Krieges in ihrem Erwerb oder Lebensunterhalt beeinträch¬
tigt sind , sowie zur Unterstützung von in Not befindlichen
Angehörigen von Kriegsteilnehmern dienen . Für diese
Zwecke sollen nicht nur die Zinsen , sondern auch das
Kapital selbst in der Weise Verwendung finden , daß
das Gesamtkapital in etwa 40 Jahren erschöpft ist.
Weitere 100000 Mk. überwies die Firma der National-
stiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege gefallenenSoldaten.

* Königsberg  i . Pr .. 30. Juni . (W . B .) Unter
dem Namen „Tannenberg Gedächtnis -Stiftung auf der
Neidenburg " wurde ein Verein gegründet , der es sich
zur Aufgabe gesetzt hat , die Erinnerung an die beiden
Völkerschlachten bei Tannenberg , die des deutschen Ordens
gegen Polen und Litauen im Jahre 1410 und die der
deutschen Heere unter Generalfeldmarschall von Hinden-
burg gegen die Russen im Jahre 1914 zu pflegen . Zu
diesem Zwecke soll die noch wohlerhaltene , stolz auf der
Bergeshöhe inmitten des großen Schlachtfeldes gelegene
Ordensburg zu Neidenburg in Stand gesetzt und ihr
großer Remter zu einer würdigen Gedächtnishalle aus¬
gestaltet werden . Dem Vorstand des Vereins gehören
an der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen von
Batocki-Bledau , Fürst zu Dohna -Schlobitten , Ministerial¬
direktor von Bremen und andere mehr.

'Haag,  30 . Juni , (zf.) Der „Nieuwe Rotter-

Burau in einer Stellung wird er mit seiner Sach - und
Geschäftskenntnis mehr nutzen, als in einem neuerlernten,
ihm bisher fremden Beruf . Jndeffen ersteigen Willens¬
stärke Männer auch mit einem künstlichen Bein Leitern
und dergleichen. Alle künstlichen Glieder liefert die
Militärverwaltung nicht nur , sondern bessert sie bei Be¬
darf aus , ersetzt sie bei Verbrauch und erhält sie bis an
das Lebensende des Kriegsbeschädigten kostenlos im
guten Zustande.

Es gibt aber auch Kriegsbeschädigte, die durch ihren
körperlichen Zustand nur einen der oben zuerst genannten
Posten aussüllen können. Für diese mutz man sie offen
halten und darf sie nicht mit Leuten besetzen, die eben
sogut eine andre Tätigkeit ausüben können . Es werden
überhaupt nicht so viele solcher Stellen zu besetzen sein
wie verlangt werden.

In der Regel sind unsre Kriegsbeschädigten selbst
sehr dabei interessiert , daß sie wieder arbeitsfähig werden.
Wir können also hier von der sogenannten Rentenpsychose,
der Rentenangst absehen, daß durch vorschreitende
Heilung und verbesserte Erwerbssähigkeit die Rente ge-
schmälert oder aberkannt werden könnte und daß der
Mann also lieber seinen beschädigten Körper nicht heilen
läßt , um eine möglichst hohe Rente für seinen Lebens-
unterhalt sich zu sichern. Wenn wir von diesen von
der Rentenangst Befallenen absehen, so handelt es sich
also darum , mit dem Beschädigten ruhig zu besprechen,
was er nun nach seiner Entlassung treiben will . Wenn
den Ärzten und dem Pflegepersonal die nötigen Kennt¬
nisse fehlen, um die Vorteile und Nachteile, die An¬
forderungen eines Berufs selbst zu beurteilen , so wird
es leicht sein, sachverständige Männer heranzuziehen,
welche den nötigen Rat erteilen können . Sie werden
dann sagen, ob der alte Beruf beigehalten werden kann.
Dazu kommt , daß die Behörden , die Arbeitgeber usw.
in weitestem Maße sich bereit erklärt haben , die Be-

damsche Courant " meldet aus London : Das Todes¬
urteil gefreit Sir Roger Casement wurde allgemein er-
wartet . Die Verteidigung war zwar glänzend , aber
nicht besonders stark. „Daily News ", das einzige Blatt,
das den Fall von zwei Seiten betrachtet , sagt : Das
Todesurteil war die einzig denkbare Möglichkeit . Von
einem höheren Standpunkt aus jedoch erscheint es
zweifelhaft , ob es richtig ist, Casement zum Märtyrer
zu machen. Man darf den unruhigen Elementen keine
neue Anregung geben._

Lette Mitten
großes Kareplquartier , 2. Juli (SB. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In einer Breite von etwa 40 Kilometern begann

gestern der seit vielen Monaten mit unbeschränkten
Mitteln vorberritete große englisch-französische Massen¬
angriff nach siebentägiger stärkster Artillerie - und Gas¬
vorbereitung . Auf beiden Seiten der Somme sowie am
Aucre-Wach von Hommecourt bis in Gegend von La-
Woifesses errang der Feind keine nennenswerte Vorteile,
erlitt aber sehr schwere Verluste , dagegen gelang es ihm
in die vordersten Linien der beiden an der Somme
stehende Divisions -Abschnitten an einzelnen Stellen ein-
zudrtngen sodaß wir vorzogeu . diese Divisionen aus den
völlig zerschossenen Gräben in die zwischen 1. und 2.
Stellung liegende Riegelstellung zurückzunehmen . Das
in der vordersten Linie fest eingebaute , übrigens un.
brauchbar gewordene Material ging hierbei , wie stets in
solchen Fällen verloren . In Verbindung mit dieser
großen Kampfhandlung standen vielfach Artilleriefeuer¬
überfalle sowie mehrfache kleinere Angriffs -Unterneh¬
mungen auf den anschließenden Fronten und auch
westlich und südöstlich von Katzure ; die scheiterten überall.

Links der Waas wurden an der Höhe 304 französische
Grabenstücke genommen und ein französischer Hand¬
granatenangriff abgeschlagen. Östlich der Waas hat der
Gegner unter erneutem starken Kräfteeinsatz gestern
mehrmals und auch heute in der Frühe die deutschen
Linien auf der Höhe Kalle Krde, besonders beimPanzer-
werk Maumorrl , angegriffen und mußte im Sperrfeuer
unter größten Verlusten wieder umkehren.

Der gegnerische Flugdienst entwickelte große Tätigkeit.
Unsere Geschwader stellten den Feind an vielen Stellen
zum Kampf und haben ihm schwere Verluste beigebracht.
Es sind, vorwiegend in Gegend der angegriffenen Front
und im Maasgeöiel , 15 feindliche Flugzeuge abgeschoffen,
davon 8 englische, 3 französische in unseren Linien.
Oberleutnaut Frhr . vonAlthaus  hat seinen steöeatev
Gegner außer Gefecht gesetzt. Wir haben kein Flugzeug
verloren , wenn auch einzelne Führer oder Beobachter
verwundet worden sind.

Hsikicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generals v. L i n s i n g c n.

Der Angriff schritt vorwärts . Die Gefangenenzahl
ist um 7 Offiziere , 1410 Mau « gestiegen. An ver¬
schiedenen Stellen wurden feindliche Gegenangriffe glatt
zurückgewiesen.

Armee des Generals Grafen von B o t h m e r
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen haben

die kürzlich von den Russen besetzte Höhe von Woroöijowka
(nordwestlich von Tarnopol ) gestürmt und dem Gegner
an Gefangenen 7 Offiziere , 892 Mann , an Beute 7
Maschinengewehre, 2 Minenwerfer abgenommen.

Aalkan -Kriegsfchauplatz:
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

schädigten, die in ihrem Betriebe vor dem Kriege be¬
schäftigt waren , wieder einzustellen.

Es ist aber die Berufsberatung nicht auf die im
Lazarett befindlichen beschränkt, sonderu ist eine wichtige
Aufgabe auch der amtlichen Kriegsbeschädigtenfürsorge.
In allen Orten des Reiches sind Beratungsstellen durch
den Rsichsausschuß für Kriegsbeschädigtenfürsorge ein¬
gerichtet und durch den Magistrat , den Landrat , das
Bezrrkskommando zu erfahren ; die Arbeitsnachweise
haben teilweise für die Beratung Kriegsbeschädigter be¬
sondere Abteilungen eingerichtet, ebenso die Verbände
der Arbeitgeber , der Berufsgenossenschaften und zahlreiche
andere Stellen , wo die Kriegsbeschädigten mit Rat und
Arbeitsnachweis versehen werden . Es ist also nur nötig,
sie auf diese Stellen zu verweisen, damit sie nicht Um
berufenen , die ihre mangelhafte Geschäftskenntnis aus¬
nutzen, in die Hände fallen.

Verlust- ij«Listen
Nr . 566 —569 liegen auf.

Infanterie -Regiment Nr . 87.
Moritz Schäfer 4r aus Weilmünster bisher vermißt,

leicht verw . und in Gefangenschaft.
Infanterie -Regiment Nr . 88.

August Schermuly aus Niedershausen gefallen.
Infanterie -Regiment Nr . 117.

Otto Weil aus Münster leicht verwundet.
Fußartillerie -Bataillon Nr . 23.

Obergefreiter Johann Jstel aus Villmar leicht verw.
Reserve-Eisenbahnbau -Kompagnie Nr . 44.

Heinrich Medenbach aus Dietenhausen bisher ver¬
wundet , f Res -Lazarett 4 Frankfurt a . M.



Aufruf.

Berlin , 3. Juli . (W. B. Amtlich.) Nach den
inzwischen eingegangenen ausführlichen Meldungen über
die in der Nacht vom 29. zum 30. Juni mrt russischen
Seestreitkrästen im Gefecht befindlich gewesenen deutschen
Torpedobooten ergibt sich in Ergänzung der amtlichen
Meldung vom 30. Juni nachstehendes Bild : Zunächst
wurden in der genannten Nacht etwa 20 Seemeilen
südlich Raefringe von unseren Torpedobooten 3 feindliche
Zerstörer, anscheinend vom Nowik-Typ, gesichtet und be¬
schossen. Der Feind machte sofort kehrt und entkam m

SZ SXlm & ZmntnhST%-L I In Waffen fto«t die Welt. Eisern und blutig ist die Zeit, u,
mißlich ist die Zahl unserer Feinde, die vereinigt in Neid und Haß^

Lch,°" Niedertracht Deutschland und seine Verbündeten vernichten wollen. I,
Gott ist mit dem deutschen Volke. Durch Not und Tod schreiten,

obachtet worden . Beim Beginn des Angriffs nahm derFemd hMscheN Heere V0N Siels M  Slkg , Itttt ) UtlfCtC jU0ClXu | tCtrtC Flotte hch

>in stolzem vernichtendem Ansturm Englands Meergewalt ins Wanken.
Aber auch aushungern und wirtschaftlich vernichten will man uns.

gilt es, unser Wirtschaftsleben hoch zu hallen und seine Grundlage,

das nach den Detonationen erheblich nachließ. Bei aüf
kommendem Nebel kamen die Gegner außer Sicht.

W i e n , 3. Juli . (W. B.) Amtlich wird verlautbart
vom2. Juli:

AusMer Kriegsslöaupkah.
In der Bukowina bei unveränderter Lage keme

besonderen Ereignisse. Westlich von Kolomea und süd¬
lich des Dnestr entwickelten sich neue heftige Kampfe.
Nordwestlich von Tarnopol eroberten österreichrsch-unga-

die Reichsbank,
J5 und ihren Goldschatz zu stärken. Mit Blut und Eisen zahlen wir Ich

9ssM°m. >FMden. Mit Gold müssen wir alle die Kriegs- und Lebensbedüchi
Stt -wsst . wurde auch lzahlen , welche die harte Zeit fordert . Gold ist nötig , um die Ban !«
beträchtlich noch vorwärts getragen. Zahl der Gefangenen ReicksbüNk Ücker ZU stellM UNd dtN W ^ t des deUtschkN Geldes

und Beute erböhtm̂ iö̂ RuffistheGegencmgriffe scherterten. ^ld ist Nötig , UM dichN sUrchtbaE Weltkrieg i
Gold, Gold, und nochmals Gold.

Itakieuischer Kriegsslöauplatz.
Im südlichen Abschnitt der Hochfläche von Doberdou°ddi- siegreichen Ende zn führen, - . . . sd

SSf - sS Goldschatz der Reichsbank zu stärken, ist vaterländische Pflicht eineŝ
KÄffÄ .Ät Darum ist auch hier im Kreise eine
fruchtlosen Vorstöße gegen zahlreiche Stellen unserer >
Front . Im Marmolata -Gebiet wiesen unsere Truppen
mehrere Angriffe italienischer Abteilungen ab. rm Ortler-
qebiet erkämpften sie einige der Crystall-Sprtzen. Gestern
wurden über 500 Italiener , darunter 10 Ofsizrere ge¬
fangen genommen.

SüdöMlüer Kriegsschauplatz.

^Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Löser.  Feldmarschalleutnant.

Goldankaufsstelle
qeblldet worden, in der Goldsachen aller Art : Ketten, Ringe,
Broschen, Uhren, usw. nach Schätzung durch einen gerichtlich vereidigten

. . . . >verständigenz« dem vollen Goldwert gegen sofortige Barzahl
«m Montag SrXs r « und Aushändigung eines Gedenkblattes angetanst und der Reichsbank-

Uhr. wild aus dem Renlamtsbmo das domanmM - liich- ru, .«, werden Auch Perlen und Edelsteine werden angenommen.
Brückenbaus an der Lahnbrncke' ' ^ , „ Jf f  f . .. .
eät ‘ätäJSä  I Mitbürger bringt alles -entbehruche

Gold dem Paterlande!
bietend vermietet. Zugleich wird eine kleine Parzelle
Kriegerdenkmal öffentlich meistbietend verpachtet.

^ Königliches Domänenrentamt Weilburg

Tagesordnung
zu der am Donnerstag  den 6. d. Mts . nachmittags
4' /, Uhr. im hiesigen Rathaussaal stattfindenden

ZtlliltvmMckll-Wllg.
Denkt daran! Die draußen vor dem Feinde stehen geben dem

>lande Blut und Leben. Ihr sollt nur Gold geben, um Blut und Leben«
BlllMtlüMtM-VIMg. -r-avkeren und die Freiheit unseres Vaterlandes schützen zu helfen.

■ >Ad M aus sich wer in dieser schweren Zeit drm Baterlande fein«
verweigert.

für das Rechnungsjahr 1915.
2. Übernahmeder aus 1915 in 1916 zu übertragenden

Ausgabereste.
3. Annahme eines Vermächtnisses.
4. Errichtung einer Futtermauer mrt Drahtgelander ä

an dem städtischen Grundstück in der Harnallee. > ^
5. Zahlung eines Beitrages zu den Mehrkosten für

den Ölverbrauch zur Erzeugung des elektrrschen
Stromes für 1915. ^ ^ , 0 *

6 Aufnahme einer 3. Religionsstunde m den r̂ ehr-
Di- Goldankaufsstelle befindet sich . - , ■

7 B -wMgung einer Bergütung iüt Anfnahmestäd- Se9 Krkjzhmises und ist geöffnet Freitags von 10 —1 Uhr vormittags,
tischer Bekanntmachungen in das hresige Krersblatt.

8. Aufnahme einer Anleihe rn Höhe von 10000 M.
zur weiteren Durchführung der Kriegsfursorge.

9. Errichtung einer Kriegsküche.
10. Mitteilungen des Magistrats.
Weilbnrg,  den 3. Juli 191°^

Unt bei der sibkllgmitlklknlisivhtit^

AMich i>n GoÜmW

bis auf weiteres Limburgerstraste 10 im ZtyWW

, Zur Ariflvhattuug von
Nahrungsmittel aller Art sind

Kindenöurgseinkolügkäfer
unerreicht . Hindenburgsein-

MUI  VM » V, . tt '/ - - kochgläser liefern das ganze
alles ausnutzen zu körinen, bitte ich alle Gartenbesitzer Jahr hindurch: Obst, Gemüse,
von Weilburg und Umgegend, die keinen Absatz sur rhr Fleisch, Fische,Wildu.Geflügel.
iibeiflüssiaes Gemüse haben, mir dasselbe zum Markt- I mrtrht -inen Ver-
preise zu überlassen. Ich gebe dieses Gemüse an meine
Kundschaft mit geringem Nutzen

+ +
innere und äußere Leiden, be¬
handeltm.gut.Ersolge. Lang-
jähr . Praxis . Homöpatyie,
Aiochemie, Waturheilverfa - -
re«. Hr . Prior , Köln.
Sprechst. -. Jeden Dienstag
von 9 Uhr morg. bis 5 Uhr
nachm, im Hotei-Restaurant
Sierrerland Äetzdorf (Sieg).

Rechnungen
H. Zipper’s Buchhandlung

Äll»ll>t»>lii>che»
gesucht. Ara « A. Aaurhenn.

Hausfrauen macht einen Der
such, unübertroffen in Güte
u. Haltbarkeit. Zu haben bei:
fe . r!. Dienst, Weilburg. Fr.
Durstewitz, Weilburg. Louis
Becker Weilburg_

Wie aus den meisten deutschen Zeitungen hervorgeht, sollt
vom 1. bis 7. Juli d. I . unter oem Schutze Ihrer Mas. der
ganzen Deutschen Reiche eine Sammlung zu Gunsten erner

MsfpenlieiiiriiM

Ein

Monatmädchen
»um sof. Einiritt gesucht.1 3 - C. Jessel.

Thermometer
einem Einkochapparat

Z-lZimmermohmg
mit Zubehör per sofort oder
später ^ | pgn emem » imumuf^uiu

IN lirriliirtril Franks. Straße nach Hirsch
vllMllllll . hausen verloren. Es wird

F . Eberl , Bahnhofstrahe 3. gebeten, abzugebeni. d. Gesch.
ldes BI. unter 1273.

Kriegs- u. Mgel«
stattfinden. In unserem Kreise ist zu diesem Zwecke derert
unbedeutende Summe zusammengekommen. Wertere Betrage '
erwünscht. Wir bitten solche im Laufe der kommenden Woch
die Landesbankstelle oder die Kreissparkasse zu Werlbur^
Auch die Geschäftsstelle des „Weilburger Tageblattes ' und' de o»
Anzeigers " sind bereit, Beiträge für dresen Zweck entgegenz

Kreiskomitee vom Koten Kreuz Abteilung VI &
Auskunft über Verwundete und Permißte,7Kilfe für kriegsgefa"tt ^
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